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Vorwort
WolfgangMertens

Frau Dr. Lotte Köhler fördert seit vielen Jahren – im Rahmen
der Köhler-Stiftung sind es fast 30 Jahre – hochkarätige Projekte
der psychoanalytischen Entwicklungspsychologie, Bindungsfor-
schung, Psychotherapieforschung, Traumaforschung, Holocaust-
forschung und Forschung über die Folgen der Kriegsereignisse
des ZweitenWeltkriegs.

Im Jahr 2010 wurde von ihr zusätzlich der Hans-Kilian-Preis
ins Leben gerufen.

Mit der Vergabe dieses Preises für herausragende Forscherper-
sönlichkeiten ab 2011 ging auch die Einrichtung des Hans Kilian
und Lotte Köhler-Centrums 2014 einher, in dessen Mittelpunkt
kultur- und sozialpsychologische sowie psychoanalytische For-
schungen stehen und das von Professor Jürgen Straub und Dr.
Pradeep Chakkarath geleitet wird. Unter anderem finden hier-
bei auch regelmäßig internationaleHans-Kilian-Vorlesungen statt
und es werden mehrere »Deutschland Stipendien« als Lotte-
Köhler-Stipendien vergeben.

Nach dem Wunsch von Frau Dr. Köhler sollen mit dem von
ihr geschaffenen internationalen Forschungspreis zumAndenken
an ihren Lebenspartner Hans Kilian herausragende Leistungen
von Personen gewürdigt werden, die über die menschliche Be-
wusstseinsentwicklung und über die metakulturelle Humanisati-
on geforscht haben.

7



Derartige Forschungen können heutzutage nicht mehr in einer
einzelnenDisziplinentstehen,sondernnurnochinter-undtransdis-
ziplinär. Befunde und Erfahrungen aus der Humananthropologie,
Sozialphilosophie, Kulturtheorie, Genderforschung, Kleinkind-,
Bindungs- und Entwicklungsforschung sowie vor allem der Psy-
choanalyse sind nun der hauptsächliche Erkenntnishintergrund,
mit dem Jessica Benjamin in den zurückliegenden 30 bis 40 Jahren
vielemaßgeblicheDiskurse undAuseinandersetzungen geführt hat.

Ihre differenzierten Ausführungen über die Entstehung und
die notwendigen Voraussetzungen der wechselseitigen Anerken-
nung im Eltern-Kind-Dialog bilden für das Verständnis der ei-
genen und fremden Kulturen eine wichtige Grundlage. Mit der
Fokussierung auf unbewussteHandlungsgründe und Erlebnisfor-
men hat sie nicht nur darauf aufmerksam gemacht, wie unter-
komplex viele human- und sozialwissenschaftlicheBetrachtungen
und Forschungen immer noch verfahren, wenn sie nur von einem
homo rationalis ausgehen, sondern sie hat auch immer wieder dar-
auf hingewiesen, wie schwierig die Entwicklung eines reflexiven
Bewusstseins ist, das seine eigene Subjektivität zur Geltung brin-
gen will und gleichzeitig sein Gegenüber anerkennen möchte.

JessicaBenjaminhat sich seit vielen JahrenauchmitdenFolgen
einer missglückten Sozialisation auseinandergesetzt, die zu den-
jenigen Formen der Herrschaft führt, deren Auswirkungen wir
alle mehr oder weniger spüren. Sei es die immer noch bestehende
rigide Geschlechterpolarisierung mit all ihren Konsequenzen für
das private und öffentliche Leben, die Vereinseitigung einer po-
sitivistischen Wissenschaftsauffassung, die Geringschätzung des
Psychischen in einer weiterhin bestehenden cartesianischen Spal-
tung von Körperlichem und Geistigem, der rücksichtslose Um-
gangmit den endlichenRessourcen zuLasten der ärmerenLänder
dieserWelt und anderes mehr.

Die Berücksichtigung des Transkulturellen kann deshalb auch
nicht allein darin bestehen, unsere, in den westlichen Ländern
entstandenen Vorstellungen auf andere Kulturen einfach zu über-
tragen. Wir müssen vielmehr andere Ethnien, Religionsgemein-

Wolfgang Mertens
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schaften und historisch gewachsene Staatengebilde erst einmal als
Subjekt sui generis verstehen und anerkennen lernen.

Ich persönlich freue mich nun vor allem, dass eine Frau und
eine Psychoanalytikerin diesen Preis erhält, denn seit nahezu
50 Jahren gilt der Psychoanalyse meine großeWertschätzung und
mein berufliches Leben. Und ich freuemich auch, Frau Benjamin
anlässlich dieser Preisverleihung persönlich kennengelernt zu ha-
ben, nachdem ich doch Einiges von ihr gelesen habe.

Ihren Artikel im International Journal of Psychoanalysis 2015
habe ich mit großem Interesse gelesen, weil es ihr in dieser Arbeit
gelungen ist, zwei oder drei sehr wichtige Theorien der moder-
nen Psychoanalyse zusammenzuführen: die relationale Theorie,
die Bindungsforschung der ersten und zweiten Generation so-
wie die Alteritätstheorie des französischen Psychoanalytikers Jean
Laplanche. Dies ist eine Leistung, die angesichts einer konzeptu-
ell und theoretisch weit verzweigten Disziplin wie der heutigen
Psychoanalyse und ihrer oftmals verzweifelten Suche nach einem
Common Ground sehr notwendig und sehr befruchtend für die
Theoriebildung ist.

Für Ihr beeindruckendes Werk gebührt Jessica Benjamin, der
Hans-Kilian-Preisträgerin 2015, ein großer Dank.

Danken möchte ich aber auch allen, die an der Verleihung die-
ses dritten Hans-Kilian-Preises auf die eine oder andere Art und
Weise beteiligt waren. Zu nennen wären da die Mitglieder des
PreiskollegiumsHerrDr.Heinz-Rudi Spiegel, derVorsitzendedes
Kuratoriums für den Hans-Kilian-Preis 2015, sowie die Mitglie-
der Frau Professorin Lilli Gast, Frau Andrea Locker, Herr Profes-
sor JürgenReulecke undHerr Professor Jürgen Straub; ebenso die
kooptiertenMitglieder des PreiskollegiumsHerr ProfessorChris-
tophAntweiler,HerrDr.Werner Bohleber, der auch die Laudatio
auf Frau Benjamin hielt, Herr Professor JoachimKüchenhoff und
Frau Professor Katja Sabisch. Frau Dr. Karin Grossmann, Frau
Andrea Locker, Herrn Professor Reulecke und Herrn Dr. Heinz-
Rudi Spiegel danke ich für ihre Mitwirkung im Vorstand der

Vorwort
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